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Bor ei (Nachdruck verboten.)

14, August 1914. Als an diesem Tage die deutschen
,pen bei Schirmeck einen Mißerfolg hatten , zögerte
'Heeresleitung nicht einen Augenblick mit der Mit-

_ng . Zwei Festungsbataillone waren aus Straßburg
tz den Vogesen-Engpaß von Schirmeck eingedrungen,
Wien aber in ein heftiges Artilleriefeuer genommen und
mm Rückzug gezwungen worden ; die deutschen Truppen
verloren mehrere Geschütze und Maschinengewehre . Die
Begebenheit war in Wirklichkeit von keinerlei militärischer
Bedeutung, die Franzosen machten jedoch daraus einen
großen Sieg . — Eine scharfe Verwarnung an Frankreich
md Belgien richtete die deutsche Regierung wegen Bildung
von Franktireur-Korps ; standrechtliche Erschießung wurde
mgedroht. Diese Warnung hat bekanntlich wenig ze¬

it. — Übrigens ging es im Osten ähnlich zu. Auch
hier beteiligte sich die Bevölkerung bei Obras an der
Trina an dem zehnstündigen harten Kampfe zwischen

Michern und Serben ; die letzteren wurden geschlagen
b mußten weichen. — Bei allem tiefen Ernst dieses

Weltkrieges sorgt doch ab und zu Rußland dafür , daß
r Humor, der unfreiwillige , der Weltgeschichte zur
eltung kommt . Der Zar , die Großfürsten und die
egierung erließen einen Aufruf an Russisch-Polen:
Unter dem Zepter des Zaren wird Polen neugeboren

den!" Ein anderer Aufruf erinnert des Zaren „liebe
ven" an die vielen Wohltaten , die fi? in Rußland

noffen und winkt ihnen zum Militärd >. fft.

Der Krieg.
lomdttlA brr obeM Semrltitm.
Hroßes Kauptquartier, 13.Aug. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argonnen wurden mehrere französische An¬

ise auf das von uns genommene „ Martinswerk"
geschlagen.

, Bei Jeelirügge wurde ein englisches Wasserflugzeug
[Erdgeschossen. Der Flieger wurde gefangen genommen.

Rougemont und Sentheim (nordöstlich von Belfort)
"gm unsere Flieger je ein feindliches Flugzeug
Landung.

Östlicher Kriegsschauplatz:
eeresgruppe des Genera l seid m a rsch alls

von Hindenburg.
Die Angriffstruppen gegen Kowno machten Fortschritte.

Am Dawina -Kö schnitt wiederholten die Russen ihre
Angriffe ohne jeden Erfolg.

Zwischen Waren » und Bug ging es weiter vorwärts,
obgleich der Gegner immer neue Kräfte an diese Front
heranführte und sein Widerstand von Abschnitt zu Ab¬
schnitt gebrochen werden mußte.

Die Armee des Generals von Scholtz machte gestern
900 Gefangene und erveutete3 Geschüheund2 Maschinen¬
gewehre.

Bei der Armee des Generals von Gallwitz wurden
seit dem 10. August 655V Aussen , darnnler 18 Offiziere
gefangen genommen, 9 Maschinengewehre«nd ein
Aionierdepot erveutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Unsere in Gewaltmärschen verfolgenden Truppen haben

kämpfend die Gegend von Sokolow , und nachdem die
Stadt Siedlce gestern genommen war , den Liwiec -Aö-
schnitt südlich von Mordy erreicht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die verbündeten Truppen sind auf der ganzen Linie

in voller Verfolgung.
Bei der Vorbewegung stoßen die deutschen Heeres¬

säulen auf allen Straßen aus die zurückströmende arm'
polnische Landbevölkerung , die von den Russen , als sie
den Rückzug antraten , mitgeführt worden war , jetzt
aber , da sie den recht eiligen russischen Truppenbe¬
wegungen Nicht mehr folgen kann , dem tiefsten Elend
preisgegeben ist.

Oberste Heeresleitung.

Mit der Besetzung von Siedlce ist die letzte Gouverne¬
mentshauptstadt des russischen Zartums Polen dem
Feinde entrissen worden . Rur kleine Teile des Zartums
sind jetzt noch in russischem Besitz. Von der mächtigen
Festungslinie , mit der Rußland den polnischen Wuffen-
platz als Versammlungsraum seiner Armeen umgürtet
hatte , sind die wichtigsten Punkte ebenfalls schon in den
Händen der Verbündeten . An der Weichsel hält sich
noch Nowo -Georgiewsk . nachdem Warschau und Jwangorod
am selben Tage gefallen sind . Die letzte russische
Weichselfeste liegt aber schon weit hinter der Front unseres
Heeres . Die Rarewfestungen Segrshe , Pultusk , Rozan,
Ostrolenka und Lomza sind von deutschen Truppen be¬
setzt. Am Bobr hält sich noch Offowiec, das seiner

Lage in einem ausgedehnten Sumpfgebiet sicherlich jetzt
mehr Schutz verdankt als den Festungswerken , die von
der schweren deutschen Artillerie längst „umgepflügt"
sind, wie die Berichterstatter englischer Blätter festgestellt
haben.

MLogei« Sita
Der Einzug in Warschau.

Berlin, \ 1. Aug . (Zens . Bln .) In der „Deut¬
schen Lodzer Zeitung " wurde über den Rückzug der
Russen aus Warschau und den Einzug der Deutschen
u . a . gemeldet : Gegen zehn Uhr abends hörte man
einige kurz nacheinander erfolgende starke Explosionen.
Die Forts wurden gesprengt . Dichte Rauchwolken
stiegen auf und verbreiteten erstickende Gase in den
Straßen . Alsbald war der Himmel über Praga hell
erleuchtet. Es brannten die Feuerwehrdepots und
Militärgebäude auf der Petersburgerstraße , sowie die
Werkstätten der Weichsel und der" Terespoler Bahn.
An Schlaf war umsoweniger zu denken, als der Kanonen¬
donner immer deutlicher hörbar war . Um 11 Uhr
abends übergab der Oberpolizeimeister die Stadt der
Obhut der Bürgermiliz , die teilweise schon um Mitter¬
nacht in Tätigkeit trat und zog sich mit seinem letzten
Aufgebot von etwa 100 Revieraufsehern und Polizisten
nach Praga zurück. Gegen 2 Uhr nachts zogen große
Truppenmassen nach den Brückenübergängen , wo sich
die Heeresmassen stauten , da die Übergänge nur schmal

-sind . Es sammelten sich zahlreiche Einwohner an , die
diesem Schauspiel zuschauten. Gegen fünf Uhr begannen
die Brückensprengungen , und zwar wurde zuerst die
dritte Brücke (die zuletzt gebaute ), dann die Schloßbrücke
und endlich auch die Bahnbrücke gesprengt . In Praga
fliegen wieder Rauchwolken zum Himmel empor.
Donnerstag gegen 6 Uhr früh erschien ein Automobil,
besetzt mit zwei deutschen Offizieren , auf der Chlodno-
Straße , die nach dem Rathause führt . Kurze Zeit da¬
rauf fuhren die Offiziere nut dem Vorsteher der Bürger¬
miliz zurück, um mit dem in der Vorstadt Wola stehen¬
den deutschen Militärkommando über die Übergabe der
Stadt zu verhandeln . Gegen 6 % Uhr früh zog deutsche
Kavallerie , die Lanzen mit Blumen geschmückt, unter
dem Gesang der „Wacht am Rhein " in die Stadt ein.
Bald darauf fuhr ein Automobil die Jerusalemer Allee
entlang , m dem die höheren Offiziere in Begleitung des
Milizvorstehers saßen . Sie begaben sich zum Magistrat.
Bis Mittag zog deutsche Infanterie , Kavallerie und
Artillerie ein. Nachdem die Russen sich nach Praga
zurückgezogen hatten , fielen russische Granaten und
Schrapnells in die Stadt . Hauptsächlich war die Stel¬
lung an der Weichsel dadurch gefährdet . Es ereigneten

Unter faUcber flagge.
Roman von M. W i t h e.

(Nachdruck verboten.)
(41 Fortsetzung .)
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I m Hause.
Mit einem Lächeln , das überaus beruhigend auf sie

aenh Mascani sich dem jungen Mädchen zuge-
lMbH nachdem er die Tür des Zimmers , in dem sie allein

"Mander waren , von innen verschlossen und jene Äuf¬
nung an sie gerichtet hatte . Freilich war ihre Auf-

3 nicht einmal allzu groß. Sie hatte in diesen trau-
ibtzten Monaten ihres jungen Lebens soviel Un-

»ach erfahren und soviel Schreckliches erlebt, daß sie
Li lohende Gefahren bis zu einem gewissen Grade

war . Und in der äußeren Erscheinung Mas-
mie in der Art seines Benehmens lag etwas , das

vom ersten Augenblick an ihr Vertrauen gewonnen
uj Er hatte das Aussehen und das Gebaren eines

vornehmen Mannes , und seine furchtlose Ge-
* e)cit  sprach vollends zu seinen Gunsten.

nickte sie ihm freundlich zu und erwiderte:
"4ch werde alles tun , was Sie mir raten . Warum
' fvden Sie uns eingeschlosien?"
firh ^ rsem betrunkenen Landstreicher den Eintritt un-
A SU machen. Glauben Sie mir, mein liebes Kind,

Ihr aufrichtiger Freund bin. Ich bin in keiner
— -- Ädsjcht hierher gekommen, als um Ihnen zu helfen.

Tochter der verstorbenen Anita Giovanni . Die
. springt ja auf den ersten Blick in die Augen."

N bin es," nickte das junge Mädchen, glücklich
§utter' ^ Nen Mann vor sich zu sehen, der ihre geliebte
W , gekannt hatte , und der ohne Zweifel einer ihrerJute war.
NSoi;L®u6te wohl, daß in dieser Hinsicht ein Irrtum

war . Und da gibt es immer noch Leute, die
^ das Zeitalter der Romantik unwider-

01 dahm sei. Was würden Sie wobl sagen, mein

liebes Fräulein , wenn ich Ihnen erzählte , daß ich einst
den glühenden Wunsch hatte, der Gatte des Mädchens zu
werden, das später Ihre Mutter wurde ? Es war mir
nicht beschieden; denn sie gab einem andern den Vor¬
zug. Und dieser andere war mein bester Freund . Er ist
es auch in der Folge geblieben ; denn unsere Neben¬
buhlerschaft war ŝo offen und so ritterlich gewesen, daß
der Besiegte dem Sieger nicht hatte grollen können. Hörten
Sie jemals von Paolo Giovanni ?"

„Von meinem Onkel? Ja , ist er denn noch am
Leben ?"

„Vor einer Stunde wenigstens, wo ich ihn zuletzt ge¬
sehen, erfreute er sich noch der allerbesten Gesundheit . Er
war es, der mich hierher geschickt hat, und ich habe nicht
gezögert, seinen Auftrag auszuführen . Die Umstände
machten es ihm unmöglich, mir den Zweck meiner Mission
klarzumachen ; aber ich sehe nun wohl, wozu er meiner
bedurfte. Er schickte mich fort, nachdem wir durch das
Erscheinen eines Schauspielers, eines gewissen Hubert Cor-
nelli, überrascht worden waren . Ist Ihnen der Mensch
vielleicht zufällig auch bekannt ?"

Ein Erschauern ging über den Körper des jungen
Mädchens , und der Ausdruck des Abscheus auf ihrem
Gesicht sprach deutlicher als Worte.

„Oh, ich kenne ihn nur zu gut," flüsterte sie. „Es ist
ja der betrunkene Mann , dessen Stimme wir eben gehört
haben . Er ist einer meiner Kerkermeister. Diese schreck¬
lichen Menschen brachten mich hierher. Obgleich sie ganz
ohne Geldmittel waren , nahmen sie doch auf eine mir
unerklärliche Weise Besitz von diesem vornehmen Land¬
hause. Aber ich habe wohl gemerkt, daß dabei etwas nicht
mit rechten Dingen zugegangen fein muß, und daß sie in
beständiger Furcht sind vor der Polizei . Herr Eornelli
hat die Absicht, mit mir eine Tournee durch die Provinz
zu veranstalten . Sie sagen, daß es ein großartiges Ge¬
schäft sein würde."

„Und Sie haben damit vermutlich ganz recht. Sie
brauchen mich nicht so verwundert anzusehen, mein liebes
Kind ! Ich habe ja noch keiner Ihrer Vorstellungen bei¬
gewohnt ; aber ich kann mir wohl denken, um was es sich
dabei bandelt . Man hat Ihnen ein Geheimnis anver¬

traut , das im Besitz Ihres Vaters gewesen war . Verhält
es sich nicht so?"

„In der Tat , so ist es," erwiderte Anita , die aus dem
Erstaunen gar nicht herauskam , „aber wie konnten Sie
wissen - ?"

„Ich kann es wohl wissen, weil die Erfindung zum
Teil von mir herrührt . Auf jeden Fall bin ich bei ihrer
Ausgestaltung und Vervollkommnung behilflich gewesen.
Ich und Paolo Giovanni . Oh, wir waren damals ver¬
zweifelt heißblütige junge Leute. Wir träumten davon,
die Könige zittern zu machen und die Throne zu stürzen.
Unsere wunderbare Erfindung sollte uns ein Mittel werden
zu dem Zweck, die Gewaltigen endlich gefügig zu machen
für die berechtigten Forderungen ihrer Völker. Wir waren
eben närrische Enthusiasten, mein Kind I Und unsere törich¬
ten Träume sind längst begraben . Aber ich kann mir
recht gut vorstellen, einen wie gewaltigen Effekt die Vor¬
führung unserer Erfindung im Zirkus oder auf der Variete.
Bühne zu erzielen vermöchte. Freilich wäre es eine sehr
grausame Produktion !"

„Entsetzlich grausam ! Und eben deshalb will und
kann ich mich nicht mehr dazu hergeben . Diese armen
kleinen Vögel ! Wie kann man es über sich gewinnen , sie
zu töten, wenn man sie hat singen hören ! Wenn ich
frei wäre - "

Sie mußte mitten in ihrer Rede abbrechen, denn es
war laut und ungestüm an die Tür des Zimmers geklopft
worden.

„Oeffnen Sie mir oder kommen Sie sofort heraus !" er¬
tönte eine gebieterische weibliche Stimme , dieselbe Stimme,
die Mascani vorher belauscht hatte . „Was haben Sie
denn eigentlich angestellt ? Und wo ist der Schlüssel? Ich
sehe, daß er von drinnen aufsteckt — wie haben Sie das
fertig gebracht ? Und was soll es heißen ? Kommen
Sie heraus , denn Herr Eornelli wünscht Sie auf der Stelle
zu sprechen!"

„Weigern Sie sich!" raunte Mascani seinem jungen
Schützling zu. „Weisen Sie das Weib zurück!"

„Es ist zu spät," erwiderte Anita der draußen Stehen¬
den. „Ich will he»*» nacht niemanden mehr sehen. Und



sich viele Unglücksfälle . Trotz der Gefahr war die
Krakauer Vorstadt fehr belebt . Gegen elf Uhr stellte
sich das Warfchauer Bürgerkomitee rm Schloß derdeut-
schen Behörde vor . Es wurde rhm mitgeteilt , daß U
Geiseln genommen würden , deren Namen noch mcht
bestimmt feien. Vorläufig werden dre Mitglreder des
Bürgerkomitees als verantwortlich Erachtet . Es wurde
ein Stadtpräsident ernannt und die Burgermrlrz bestätigt,
die für die Ordnung der Stadt zu sorgen hat . Dcw
Warschauer Bürgerkomitee wurde durch Heranziehung
bekannter Persönlichkeiten aus verschiedenen Klassen der
Bevölkerung vergrößert . Das Burgerkomrtee forderte
die Besitzer der Lager von Mehl , Zucker und Salz auf,
ihren Bestand bis 6 Uhr abends anzumelden . In der
Bevölkerung hat sich in den letzten Wochen em r̂ sent-
licher Umschwung vollzogen . Anfangs
muna in Warschau , wie überall rn Rußland , durchaus
deutschfeindlich. Man glaubte die Schauermar russischer
Blätter über angebliche deutsche Gräueltaten . aber
die polnische Berölkerung beim ersten deutschen Vorstotz
gegen Warschau gesehen hatte , daß die deutschen Soldaten
das Privateigentum der Zivilbevölkerung schonten schlug
die Stimmung um und dieser Umschwung ist noch
wesentlich durch die Gewalttätigkeit der Rußen gefordert
worden . ] Obwohl die russischen Befehlshaber von der
polnischen Bevölkerung das Niederbrennen der Stadt
verlangt hatten , ist der Befehl nicht ausgefuhrt worden,
entgegen dem militärischen Befehl ist auch fast dl- banze
polnische Bevölkerung , sind auch Re wehrfähigen Männer
zwischen 16 und 46 Jahren zurückgeblieben, auch du
Vertreter des polnischen Adels haben die Stadt nicht
verlassen. Der Rückzug der Russen muß sich m großer
Eile vollzogen haben . Seit Wochen waren alle Wagen
und Autos in einem Park zusammengetneben und
wurden dort bewacht. Bei dem eiligen Ruckzug haben
die Russen vergessen, sie mstzunchmeik. Die Kirchen-
glocken ollten wegtransporticrt werden . Sie waren zum
Teil auch schon heruntergenommen , aber sie mutzten
ebenfalls im Stich gelassen werden . Dagegen haben die
Russen in zahlreichen Fabriken wertvolle Maschinen zer-
stört damit die Deutschen nicht davon Gebrauch machen
können . Die Wasserleitung , die Gasanstalt und das
Elektrizitätswerk sind aber in bester Ordnung . Besonders
freudig begrüßt wurde der deutsche Einzug m einem
Lazarett , in welchem unter zahlreichen russischen Ver¬
wundeten auch deutsche Soldaten liegen, die nun aus
ihrer Gefangenschaft befreit wurden.

Bevorstehender Rückzug aus der russischen
Bug -Njemen -Linie.

Rotterdam.  13 . Aug . (T . U.) Es liegen wie¬
der ebenso wie bei der Ankündigung der Räumung von
Warschau über den Rückzug aus der russischen Bug -Niemen-
Linie eine ganze Reihe von Nachrichten aus Petersburg
über London vor , deren Hauptthema folgendes ist.

Man muß es für zweifelhaft ansehen, ob wir imstande
fein werden .die Njemen -Bug -Linie zu halten . wo jetzt
schon in Wilkomir und bei Kowel der F ^chd sich hmter
dieser Linie befindet ." So schrieb kürzlich der Peters¬
burger Daily Mail "-K°rrespondent. Aus werteren
Petersburger Depeschen in den gestrigen englischen Mor-
genblättern geht hervor , daß in Petersburg durch die
Erörterungen in den Zeitungen eine Art Panik aus ^ -
brochen isst Sämtliche Blätter betonen , das eigentliche
Ziel der Deutschen, dem sei jetzt nicht zu widersprechen,
sei die Reichshauptstadt . Jedenfalls hat General¬
stab es für nötig erachtet, eine beruhigende Erklärung
zu veröffentlichen . Diese Erklärung besagt : Der Femd
wird , welche« ° »ch !- i»e Absich, I- ,. kaum d,e Hausit.
stadt erreichen können . Das Gouvernement Pskow ist
mit Seen und Sümpfen bedeckt, die eine kräftige Ver¬
teidigungslinie bilden . Ein eventueller feindlicher Vor¬
marsch nach Petersburg wird an dieser Verteidigungslinie
scheitern. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant erinnert
anläßlich dieser Erklärung an eme beruhigende Auslas-
suna des russischen Gemralstabsberichtes vom 1. Mm,
der̂ besagt , der Vormarsch der Deutschen im Gouverne-
ment Kowno werde in zuständigen Kreisen nicht ernst

genommen und bezwecke nur . stch der Kartoffelernte zu

‘ “ Smniil , 14. älu 9. (8 ' nf- Stflt .) Die letzte»
Nächte, die infolge des durch Wolken stark verfinsterten
Limmels sehr dunkel waren , wurden von den Russen
zu größeren Nachtangriffen benützt. Borg ^ tern und
gestern stürmten die Russen an der bessarabischeni Grenz¬
front regelmäßig zwei bis drei Stunden , wurden abe
überall unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. Der
vorgestrige Angriff war besonders heftig , blwb aber
erfolglos . Die Russen scheinen neue schwere Batterien
herangeschafft zu haben und beschießen die osterreichischeri
Positionen ohne den geringsten Erfolg . Nordöstlich von
Czernowitz am nördlichen Pruthuser fanden stärkere
Artilleriegefechte statt.

Sn Km! M Set.

durch Zeppelinangriffe bisher 70 Personen tot und
verletzt.

$>i<« '»icrntditmta des ,,The Diautseh »
S a3 attJ 13 Mgusü (T L Der „Rotterdamsche

Courant "" schreibt: In der englischen Mitteilung über
die Vernichtung des Hilfskreuzers „The Ramfey wird
ich °upÄ V -r -i» Schiff von . 000 Tonnen g-w-ft»
(ei? ffltr stelle» s' st, daß -in I° lch«s Schiff von solcher
Größe nicht in den Lloydlisten steht, wohl aber em
Schiff gleichen Namens der Bolton Steam Cy . Dieser
Dampfer hat aber 4318 Tonnen , sodah der Verlust be¬
deutend größer ist, als von englischer Seite zugegeben

Ein Fluchtversuch von Mannschaften
des Hilfskreuzers „ Berlin .

Kristiania  12 . Aug (Zens . Bln .) Die hiesigen
Blätter melden aus Trondhjem : Etwa 25 Mann von
dem internierten Hilfskreuzer „Berlin " versuchten heute
um halb vier Uhr morgens v°n dem mternretten Schiff

entfliehen . Sie sprangen m den Fjord , um smwmi-
mend das Land zu erreichen. Die norwegischen
Posten bemerkten den Fluchtversuch und schoffen scharff
Acht Mann sollen ertrunken sein ; ob als Folge der
Schüsse ist bisher nicht festzustellen. Fünf Mann
schwammen sofort nach der „Berlin " zuruck. Zwo f
wurden von norwegischen Wachen an Land, Mmommen.
Unter der Mannschaft befand sich kein deutscher Offizier
Von den acht Ertrunkenen fand man bA nachmittags
halb vier Uhr keine Spur . Da die „Berlin nur öu
M eter vom Land entfernt liegt , sollte man meinen , daß
die acht Toten nicht infolge Ermattung ertrunken sem
können , zumal das Fjordwasser an dieser Stelle sehr
ruhig ist.

Durch Flugzeuge versenkt.
Haag,  13 . Aug . (Zens . Frkst .) In Hoek van

Holland brachte ein holländisches Fischerboot die aus
siinf Mann bestehende Besatzung der englischen Barke

Jmfoy " an Land , die durch Bomben aus einer Flug'
Maschine zum Sinken gebracht worden war . Auch d
englffche Barke „Humfiies " aus Grimsby ist durch
eine deutsche Flugmaschine , deren Führer zunächst der
Mannschaft d? n BesZ gab . das Boot zu vefiaffen
zum Sstiken gebracht worden . Em holländisches Fischer¬
boot brachte die Leute nach Vlaardmgen.

Der KeW Ms.
Die Dardanellenkämpfe.

Kon sta n t i n o p el , 13. Aug. (W.B.NichtamM
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellensr^
wiesen wir am 10. August vier feindliche Angriffe am
unsere Stellungen zurück Der Femd verlor 3000$ote
bei einem Angriff gegen eine türkische Division Unfee
Truppen machten einen Gegenangriff , rvarsen den
aus seinen Stellungen und nahmen zwei Maschinenge¬
wehre. Bei Sedd -ül -Bahr ließ der Femd am 10.August
nachmittags vor unserem rechten Flügel zwei
springen : sein Angriff wurde mit Verlust für ihn
schlagen. Am 11. August vormittags vernichteten wir
eine feindliche Streitmacht , die auf eme Kompagnie
geschätzt wurde und einen Teil der Schützengraben un¬
seres linken Flügels anzugreifen versuchte, voll ständig.^
Von den anderen Fronten ist nichts Bemerkenswettet
zu melden.

Ein türkisches Kanonenboot torpediert.
L o n d o n . 13, Aug . (Zens. Bln .) Amtlich. Ein

englisches Unterseeboot hat in den Dardanellen das
türkische Kanonenboot „Berk-y-Satves und an leeres
Transportschiff torpediert . (Bis letzt noch nicht bestätigt.)

«um Untergang des „ Barbaras ".
K o n st a n t i n o p e l . 12. Aug. (W.B. Nichtamtlich.)

Eine halbamtliche Notiz über den Untergang des Linien¬
schiffes „Barbaros " stellt fest, daß das Schiff mehrere-
male an den Dardanellenkämpfen teilgenommen und mit
den großkalibrigen Kanonen dem bei All Burnu gelan¬
deten Feinde große Verluste beigebracht habe mehrere
Transportschiffe und einen Torpedobootzerstörer des
Feindes in den Grund gebohrt , einen der Landungs-, f. .L or «; lorftfirt und sechs UnterseebvMk,

il

Hemdes m oen ieirunv
Aätze bei Ari Burnu zerstört und sechs Unterseeboote,
mit denen er in das Marmarameer emzudrmgen ver¬
suchte. um den „Barbaros " zu versinken vernichtet,
Nach so vielen Erfolgen gelang es schließlich den feind¬
lichen Unterseebooten , zum erstenmale em türkisches
Linienschiff zu treffen.

Ei « beschädigter russischer Panzerkreuzer.
Berlin  13 . August . (W . B . Nichtamtlich.) Tie

Vossische Zeitung " meldet aus Bukarest : Seit Anfang
des Monats befindet sich im Außenhafen von MangM
ein schwer beschädigter russischer Panzerkreuzer . Es soll
SS ritt Kreuzer .Ssinop " handeln , der eit langem
p L LLd - d-7 -°!iiich°- odchw°» » Z»nch'nri  Der Kreuzer hat am 29. oder 30. Juli an
einem Vorstoß des russischen Geschwaders gegen Li-

türkische Schwarze -Meer -Küste teilgenommen Er be

auf eine  Mine und konnte sich nur mit größter Mch
in den neutralen Hasen von Mangalia rn Sicherheä
brinaen . Bi .lher sind keine Anstalten gemacht worden,

das Schiff zu internieren , und die Behörden veffoch«^
den ganzen ^Vorfall , nach Möglichkeit zu verheimliche

In M -Mg.
Berlin,  13 . Aug . (W . T . B . Amtlich .) Unsere

Marineluftschiffe haben in der Nacht vom 12. zum 13.
August ihre Angriffe auf die englische HMffe erneut
und hierbei die militärischen Anlagen in Karwrch mit
gutem Erfolg beworfen . Trotz starker Beschießung durch
die Befestigungen sind sie unbeschädigt zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez. B e h n ck e.

Die Opfer ver Zeppelinangriffe in England.
Amsterdam,  13 . Aug . (T . U.) Nach einer Zu¬

sammenstellung der „Morningpost " anläßlich deslungsten
Zeppelinangriffes betragen die englischen Gesamtoerluste

Die Behandlung der Kriegsgefangenen.
9 von 13 Aua . (W . B . Nichtamtlich .) „Progr°s

meldet aus ' Paris : Eine amtliche Note besagt, daz d
deutsche und die französische Regierung
übrigens übereinstimmende Grundsätze notifizierten, w
che sie bei der Behandlung der Kriegsgesangemn a ,
wenden gedenken. Jedesmal wenn die g#
Regierung von einem Vorstoß gegen dte Gru"0^
durch die deutschen Behörden benachrichtigt ist. w d^
spanische Botschafter m Berlin ersucht, an ^ rl
Stelle eine Untersuchung °ossumhmen und notiges^
Einspruch zu erheben. Bleibt der Einspruch
festgesetzten Zeit wirkungslos , so werden m Fa
genaue Gegenseitigkeitsmaßregeln ergriffen. Offiziere,
beispielsweise beMUch de- Beh° »dl»» , d-- Wl,„
sowie der Tabaksendungen des Rauchverbot s w ^
Menge von Nahrungsmitteln , welche oen
verabreicht werden.

!l

ich weröe^Ihnen ^morgen ftüh erklären, welche Bewandt-
nis es mit dem Schlüssel hat ." ,

Glauben Sie vielleicht, daß ich mich mit solchen
Redensarten abspeisen lassen werde ? Oeffnen Sie sosor

^ 'a 'Ä ' S ' iUiTertatg-schn-n »»d dämmert.
nun m« Sen gönften «-»-» di- Mit, bah to
Kaus von dem Geräusch der Schläge widerhallte . Da
«ang von unten herauf eine dröhnende Männerstimme^

Lassen Sie sie, zum Henker, m Ruhe ! Das
Mädchen wird bis morgen früh schon wieder zur Vernunf
gekommen sein. Wollen Sie mit Ihrem Skandal melleicht
die Polizei alarmieren , Sie Närrin ? Da - was habe
ick Ihnen gesagt? Es wird schon an der Haustur ge-
klinaelt . Kommen Sie herunter , um nachzusehen, wer da
ist. Das Mädel wird mir schon Rede stehen, wenn ich es

verlang ^ ^  Cornelli , der dort spricht," wisperte Anita,
und Mascani nickte. Seine Brauen hatten sich zusammen-
gezogen, und seine Augen glitzerten. Er lauschte an-
gestrengt und hörte jetzt von der Diele herauf ein Durch-
einander von ^Stimmen , wie wenn man dort ,n einer
heftigen Auseinandersetzung begriffen wäre . Da er sicher
sein konnte, daß die Frau sich langst entfernt hatte , drehte
er behutsam den Schlüssel und öffnete geräuschlos die Tur.

„Be orgen Sie nicht, daß ich fortlaufen will wandte
er lick, an Anita . „Aber wenn man mit Schurken zu tun
hat darf man nicht davor zurückschrecken, sie gelegentlich
mit ihren eigenen Waffen zu bekämpfen. Auf gut Deutsch
gesagt, ich will versuchen zu horchen.
9 Er schlich sich bis an die Treppe heran , von wo aus
er die untere Diele zum guten Teil ubersehen konnte,
um so leickter, als unten das elektrische Licht angedreht
und alles taghell beleuchtet war . Sein erster ^ lut fiel
auf die Gestalt eines vierschrötigen Mannes , dessen Anblick
ihn vor Ueberraschung erbeben ließ. .

Also — was haben Sie mir zu sagen? schrie Hubert
Cornelli , der diesem späten Besucher in sichtlicher Erregung

u°7°' M "i» "Li »'.mÄN . Zfin« ich darin
tun und lassen kann, was wir gefallt.

Immer derselbe Lügner und Schwindler !" erwiderte
Volkhardt mit dem Tonfall der tiefsten Verachtung . „Haben
Sie wohl je in Ihrem Leben anders als zufällig die
Wahrheit gesprochen? Ihr Haus ? W,e sind Sie denn
zu diesem Hause gekommen? Was haben Sie dafür ge¬
zahlt ? Wenn es mir jetzt einfiele, die Polizei zu rufen,
würden Sie vermutlich in einige Verlegenheit geraten,
Antwort auf diese Fragen zu finden." . . . .

„Was kümmert Sie das ? Sagen Sie mir lieber, was
Sie eigentlich von mir wollen !"

Sie werden es schnell genug erfahren . Wenn Sie
glauben , daß ich mitten in der Nacht hierher gekommen
bin, nur um mir das Vergnügen Ihrer Gesellschaft zu
verschaffen, so befinden Sie sich allerdings im Irrtum . Ich
habe erst vor ganz kurzer Zeit erfahren daß Sie sich hier
in der Gegend befinden. Wenn es Ihnen in den Sinn
gekommen wäre , mich aufzusuchen “ m

3et) würde Sie binnen kurzem ausgesucht haben. Ver-
ussen Sie sich darauf , Volkhardt !"

„Wirklich? Run , ich kann mir wohl vorstellen, ,n
welcher Absicht Sie es getan hätten . Sie befinden sich zu¬
fällig in einer kleinen vorübergehenden Geldverlegenheit —
nicht wahr ? Rur für den Moment , denn ,n allernächster
Zeit werden Sie selbstverständlich wieder über große
Summen verfügen. Und wenn ich nur die Freundlichkeit
hätte . Ihnen heute tausend Mark zu leihen, würden Sie
sie mir bis zum Montag mit hundert Prozent Zinsen
zurückerstatten. Irgend etwas Derartiges gedachten Sie
mir doch wohl zu erzählen ?"

„Rein, es wäre mir nicht im Traum eingefallen. Wenn
ich diesmal zu Ihnen gekommen wäre , so wäre es ge¬
schehen. um Ihr Leben zu schützen."

Wirklich?" höhnte Volkhardt mit schneidendem Sar¬
kasmus . »Und inwiefern wäre denn mein Leben eines
Schutzes bedürftig ? Vor welcher Gefahr hätte ich es denn

zu hüten ? ^ Sie sich keine Mühe , mir eine Komödie
vorzuspielen. Ich weiß besser, wie es in Ihrem Innern
aussieht. Sie zittern ja bei dem kleinsten Geräusch— Sie
fürchten sich ja vor Ihrem eigenen Schatten . Sie haben

Inchi vie kleinste Ahnung , woher jenes gei' e"N"ls°°^ i
schoß genommen ist, das Ihnen beinahe das, ^ eve ^
ausgeblasen hätte , und Sie muffen darauf gefaßt « - ?t
in jedem nächsten Augenblick ein anderes sem E
zu finden weiß. Ihr halbes Vermögen wurden
hingeben, wenn Ihnen diese Bergeslast von der v ^ ^
nommen würde — nicht wahr ? Nun , " ff. -nz, willi
um Ihnen diesen Freundschaftsdienst zu erweist».
Ihnen Ihre Ruhe wiedergeben — oder ich w
wenigstens in der Lage , es zu tun ." „ fnute te dir

„Daß Sie dazu imstande sind weiß ich, laM Jjf
kalte Erwiderung , „und eben diese Gewißheit is- ^
mich jetzt zu Ihnen geführt hat Rufen Sie A J
vanni , und lassen Sie mich mit ihr sprechen! & ejf

Cornelli prallte zurück, als ob ihm stw gejj
Faustschlag mitten ins Gesicht versetzt hatte, -- ei
war ganz lang geworden , und er starrte hal- 9« jlt ,
Mundes den Sprechenden an , als hielte er ly» ^ ,
Gespenst. Sekunden vergingen , ehe er ßch °u^ z
weit gefaßt hatte , um eine stotternde Antwort h ^

E ^ ,Ich — ich verstehe Sie nicht. — Ich weiß "A
von Sie reden. Was für eine Person ist es, die
bei mir vermuten ?" . „ deuff

„Strengen Sie sich nicht an . Ich weine, . ^ #
genug ausgedrückt zu haben . Und ich wied ' ,.,.-chgliAI
Nachdruck. „Schaffen Sie das Mädchen unvttẐ M
Stelle , damit ich nicht gewungen werde, an
in Anwendung zu bringen ." ae tDoroe"

Hubert Cornelli stand da als ein lebendig
Bild des Jammers . All seine gewohnte U» ]lnoerp
batte ihn verlassen. Er stammelte allcr‘e agjrrun?hatte ihn verlassen, crr irammmt - «gjraii
liches, was natürlich nicht geeignet war , et ' gn
Paul Volkhardt zu üben, dem das otnvi pPaul Volkhardt zu üben, dem das ,
Schwagers sofort auch den letzten Zweifel g

(Fortsetzung folgt.)
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$ie  Stimmung in Italien.
13. Aug. (T. u .) Bezeichnend für die

" in Italien ist der Beschluß des Straßenbahn¬
er Cdison -Gesellschaft in Mailand , an Familien
/L e gefallenen oder verwundeten Mitglieder

und Pensionskasfe keine statutenmäßige
»a auszuzahlen , weil dies die Pflicht des
j Sie wollen auf diese Weise ihre fortge-

'eigung gegen den Krieg bekunden.
». b̂ene Ausfuhrverbote in Rumänien.
,e st , 12. Aug . (Zens . Frkft .) Der Minister-

die Aufhebung des Ausfuhrverbotes für Ge-

< pest . 12 . Aug . (Zens . Frkft .) Nach der
“ des rumänischen Finanzministers unterliegt

br von Petroleum nunmehr keinem Verbot
Die Ladungen der über Predeak',. Palanka und
-i hinausgehenden Waggons werden von
tt  untersucht , weil die Ausfuhr von Benzin auch
' untersagt ist.
«»Marien und der Vierverband.

s-iidon . 13 . Aug . (Zens . Frkft .) Die „Times"
-aus Petersburg : Das Balkanprogramm des
ibandes wird voraussichtlich nicht , wie „Nowoje

Ja « mitteilt , in Sofia Begeisterung erwecken , ob-
fbie Bulgaren eine ausgezeichnete Gelegenheit

ihre nationalen Ansprüche durchzusetzen und die
von 1913 zu verbessern . Wenn , wie es wahr-

l  jst, Bulgarien darauf besteht, daß Mazedonien
i abgetreten wird , so werden die Unterhandlungen

hm werden . Trotzdem glaubt die „Nowoje
J  daß die britische Regierung einen wichtigen

«t geleistet habe , indem sie die Vorschläge formuliert
, die Bulgarien die Notwendigkeit auferlegen , endlich
^ seine Karten zu zeigen und sich definitiv zu
beiden, an welcher Seite es stehen wolle , an der
jen oder an der deutschen.

Die Stimmung in Griechenland.
Jien,  13 . 2lug . (T . U.) Die „Reichspost " erfährt

Mthen, der Umschwung in Griechenland zu Gunsten
sMalmächte trete immer deutlicher zu Tage . Die
«er haßt man und gegen die Italiener hat man
,Wut. Die Italiener reisen ab . Ein reger Gedanken-

mit dem bulgarischen Volke ist im Zuge.

angalia
Es in»
langemI- (Zens. Bin.) Am nächsten Donnerstag tritt der
eerslotle Mag zu einer neuen Beratung zusammen . Seine
chli an Me Arbeit wird die Bewilligung der neuesten
gen die Meditvorlage sein ; daneben wird ihn die Denk-
Er lies Aüber die wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen be¬

rgen. Der Schwerpunkt der Beratung wird natur-
'it iitzwie früher in der Budgetkommission liegen , und

dem Gang dieser Kommissionsberatungen wird es
'Ähängen , ob und in welchem Umfange einzelne
.» auch im Plenum behandelt werden . Aus diesem
«de läßt sich über die Dauer der Augusttagung zur
nichts sagen . Es ist jedoch anzunehmen , daß sie
dlrz sein wird.
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Sidlts.
Wetlvurg,  14 . August.

x Der ehemalige Feldwebel Lautenbach  ist ge-
Äch eines Sturmes auf ein Vorwerk von Rozan
* Ernennung zum Offizier -Stellvertreter mit dem
Mn Kreuz ausgezeichnet worden.
iFürs Vaterland  gestorben : Musketier Friedr.
"sch Cromm  aus Laimbach im Jnf .-Reg . 221 .—
ASpei er  aus Villmar im Land .-Jnf .-Reg . 87.
^gehörige von Kriegsgefangenen oder Vermißten
biklfach in wirtschaftliche .Bedrängnis geraten , weil
der Weg zur Erlangung von Geldmitteln nicht
1 ist. Von unterrichteter Seite wird deshalb
hingewiesen, daß den Anhörigen ein Teil der Be-

J bewilligt werden kann , die der Kriegsgefangene
«mißte zuletzt bezogen hat . Die Bewilligung er-
l. soweit es sich um Gehaltsempfänger (Offiziere,
' usw.) handelt , durch die Division oder die -in
^>der höherem Range stehende Kommandobehörde,
Druppenteil des Kriegsgefangenen oder Vermißten

jgj- 2. soweit Löhnungsempfänger (Mannschaften
"dwebel abwärts ) in Betracht kommen , durch das

(. die Artillerie -Abteilung , das Kavallerieregiment
br die Angehörigen der Gehaltsempfänger darf
IQft bis zur Höhe von 7/10 bewilligt werden,
gehörigen der Löhnungsempfänger können die

Anung oder einen Teil davon erhalten . Anträge
mrgung dieser Zahlungen wolle man unter An-
1>«wandtschaftsverhältnisses usw. und gegebenen-

H unter Beifügung einer Bescheinigung der Orts-
Ubei die Bedürftigkeit der Antragsteller sogleich
unntwerden der Kriegsgefangenschaft oder des

"" &cn  Feldtruppcnteil richten,
eine neue Bekanntmachung erschienen , die

r ® Biräußerung und Verarbeitung von Baum-
^Unwollabfällen und Baumwollgespinsten be-

, i? es sich nicht um Vorräte handelt , die nach
;Mni >915  aus dem Auslände cingeführt sind.

® Bekanntmachung sind alle Nichtverarbeiter
m10-) von Baumwolle und Baumwollabgängen
TsUerhM Z Wochen ihre Bestände an Baum¬
en oder sonstige Selbstverarbeiter zu ver-

dies nicht , so sind nach 2 Wochen
»> Und Baumwollabgänge bei ihnen beschlag

14  August an ist ferner das Verarbeiter.
/Avolls und Baumwollabgängen verboten,

uichr um Aufträge der Heeres - oder Marine-
handelt , deren Vorliegen nachgewiesen werden

r^ 'Ugtz können die Baumwollspinnereien noch
“ ■ vom 14 . August bis 4 . Sep :ember zu be-

'U>endung ihre Gespinste Herstellen . Aber

während dieser Zeit darf ihre Erzeugung insgesamt
(also einschließlich der Heeres - oder Marineaufträge ) nur
Vs der Erzeugung ihres gewöhnlichen Betriebsumfanges
betragen . Die während dieser Zeit hergestellten Gespinste
sind ebenfalls beschlagnahmt , soweit sie nicht zur Erfül¬
lung von Aufträgen der Heeres - oder Marineverwaltung
dienen . Um einen Austausch der verschiedenen Sorten
von Baumwolle unter den Selbstverarbeitern herbeizu¬
führen , ist bei dem Königlich Preußischen Kriegs-
ministerivm eine Ausgleichstelle für Baumwolle geschaffen
worden . Diese Bekanntmachung enthält noch eine ganze
Reihe näherer Bestimmungen , so über eine erforderliche
Meldung über den Betriebsumfang der Spinnereien,
über Baumwolle , die in anderen Betrieben als Spin¬
nereien vor Veröffentlichung der Bekanntmachung bereits
in Arbeit genommen war und über in solchen Betrieben
zu beliebiger Verwendung freigegebene Mengen . Der
Wortlaut der Bekanntmachung kann beim König !. Land¬
ratsamt und den größeren Bürgermeisterämtern einge¬
sehen werden.

»rmWv.

* Hasselborn (Kr . Usingens 12 . Aug . Beim
Blumenpflücken stürzte das dreijährige Söhnchen des
Landwirts Braun in den Dorsweiher und ertrank , ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte.

* Biedenkopf,  12 . Aug . Während des gestrigen
schweren Gewitters wurde auf der Feldmark Wolfgruben
ein Bauer mit seinen Kühen vom Blitz erschlagen.

* König st ein,  11 . August . Auf dem hiesigen
Schloß sind gestern nachmittag die Schwestern der regie¬
renden Großherzogin von Luxemburg , Prinzessinnen
Hilda und Antonie von Luxemburg , zu längerem Besuch
ihrer Großmutter eingetroffen.

* Halle  a . S . , 12 . Aug . Hier wurde ein Post¬
beamter aus Thüringen verhaftet , der mit Hilfe von ge¬
fälschten Schecks in Leipzig 200 000 Mark zu gewinnen
hoffte . Die Fälschungen wurden vom Postscheckamt be¬
merkt . Bei dem Verhafteten fand man eine geladene
Pistole , eine Tüte mit gestoßenem Pfeffer , einen falschen
Bart usw . In seiner thüringischen Wohnung wurde
ein großer Kasten mit Fälschungsmaterialien beschlag¬
nahmt.

* Berlin, 12 . Aug . In der Lutherstraße in Schöne¬
berg hat heute nacht der 55jährige Monteur Klein seine
Frau und seine Tochter , deren Mann im Felde steht,
sowie sein 2jähriges Enkelkind nach einem kurzen Streite
mit Petroleum begossen und angezündet . Er hatte zu¬
vor die Frauen in ein Zimmer eingesperrt . Als Nach¬
barn auf das Geschrei der Frauen zu Hilfe kamen , waren
diese so schwer verbrannt , daß sie ihren Verletzungen
erlagen . In der Zwischenzeit hatte Klein sich die Puls¬
ader geöffnet und Gift genommen , sodaß man an seinem
Aufkommen zweifelt . Das 2jährige Mädchen ist ver¬
hältnismäßig wenig verletzt . Klein hatte seine Tat an¬
scheinend in einem Anfalle von Geistesgestörtheit be¬
gangen . Er war früher bereits längere Zeit in einer
Irrenanstalt.

* Berlin, 12 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)
In der Sprengstoff -Fabrik Reimsdorf bei Wittenberg
hat gestern ein Branduuglück stattgefunden , dem leider
auch eine Anzahl Menschenleben zum Opfer gefallen ist.
Eine militärische Bedeutung hat das Vorkommnis nicht,
da der Betrieb keine Unterbrechung erleidet . Die Ursachen
sind noch nicht festgestellt.

ep. Sonntagsgedanken.
Kinderland.

Unsere Kinder sollen es besser haben!
Soldateninschrift an einem Truppenzug.

» •
«

Glück zu , du deutsche Jugend , die du in dieser
großen Gotteszeit heranreifst I . . .Aber wie sie sich
draußen im Kugelhagel auf ihr Bestes besinnen , so soll
auch das Heranwachsende Geschlecht daran seinen Teil
haben . Gelernt haben soll es , die Lüge gründlich
verachten;  tief eivprägen soll sich ihm , daß Andere
b e g l ü cke n erst wahres Glück ist . Die Vaterlands¬
liebe  wird nicht mehr Sache der Festreden sein , sondern
elwas , was jeden angeht . Lernen soll unsere Jugend,
ihre Pflicht  voranzustellen dem Recht . — Ein dauernder
Friede ist unsere Zuversicht , und du , deutsche Jugend,
sollst sein genießen , sollst ihn hüten und heiligen!

H . Bauer.
• *

*

Das Kind will emporranken zum Manne . Mann
will es werden , nicht Kind bleiben ! Man lasse das
Kind lernen , arbeiten , seinen Verstand sich dehnen!
Man zeige ihm in der Erziehung den Mann , den es
erreichen will , nicht das Kind , das es nicht mehr bleiben
will! * «

*

Unserer Väter heißes Sehnen,
Deutschlands Einheit ist erstritten.
Unsere Brüder haben freudig.
Für das Reich den Tod erlitten:
Enkel niögen kraftvoll walten,
Schwererrungenes zu erhalten!

Am Siegesdenkmal zu Leipzig.

Mir MtWa
Wien,  14 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbartj : 13 . Aug . 1915 , mittags:
Kusstscher Kriegsschauplatz.

In Ostgal -zien und im Raume von Wladimir-
Wolynskij ist die Lage unverändert . Westlich des Bug
setzten unsere Armeen die Verfolgung des schrittweise
zurückweichcnden Gegners fort . Die nördlich des unteren
Wieprz vordringenden österreichisch-ungarischen Truppen
sind bis Radzyn gelangt . Unsere Verbündeten nähern
sich Wlodawa.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der küstenländischen Front unternahm der Feind

gestern und in der vergangenen Nacht wieder einige
Annäherungsversuche , die jedoch schon durch das Feuer
unserer Artillerie abgewiesen wurden . Ein italienisches
Lager bei Cormons wurde mit Erfolg beschossen . Im
Kärntner Grenzgebiet ist die Lage unverändert . An der
Tiroler Grenze wurde östlich Schluderbach gekämpft.
Der feindliche Angriff war auch hier vergebens ; die Ver¬
teidiger blieben im vollen Besitze aller ihrer Stellungen.
Die zurückgehenden Italiener wurden von ihrer eigenen
Artillerie beschossen. Im Etschtale vertrieb einer unserer
Panzerzüge die feindlichen Feldwachen aus den Ortschaf¬
ten Serravalle und Chizzola.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Kreignisse zur See.
Unser Unterseeboot „XU " ist von einer Kreuzung in

der Nordadria nicht zurückgekehrt . Laut amtlicher ' ita¬
lienischer Meldung wurde es mit der ganzen Bemannung
versenkt . Am 10 . d . M . zu Mittag ist ein feindliches
Unterseeboot im Gölf von Triest durch eine Mine ver¬
nichtet worden . Von der Besatzung konnte niemand
gerettet werden . Am selben Tage und am darauffolgen¬
den belegten unsere Seeflugzeuge die vom Feinde besetzte
Insel Pelagosa mit Bomben und erzielten mehrere wirk¬
same Treffer am Leuchthaus , an der Radiostation , an
einem Wohngebäude , im aufgestapelten Material und in
der Abwehrmannschaft . Ein feuerndes Geschütz mittleren
Kalibers wurde voll getroffen , ein Maschinengewehr de¬
moliert , ein Tender versenkt . Die Flugzeuge ' sind trotz
heftiger Beschießung wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.
Amsterdam,  14 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Wie das „Handelsblad " aus Pmuiden mitteilt , hat der
am Donnerstag Abend aus Newcastle angekommene
Hollanddampfer „Caasterland " gemeldet , er habe auf
der Reise von Herlingen nach Chields am Sonntag
abend 8 Uhr 30 Min . ungefähr 26 Meilen von Crossand
Leuchtschiff ein Boot ausgenommen , in dem sich die
Besatzung des britischen Fischkutters „L . T . 107 Arbervita"
befand , der von einem kleinen deutschen Tauchboot
mittels Brandbomben versenkt worden war . Die aus
drei Mann bestehende Besatzung wurde am Montag in
Chields gelandet.

K o n st a n t i n o p e l , 14 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .)
Das große Hautquartier meldet : An der Dardanellen¬
front schlugen wir in der Nacht vom 11. zum 12 . Aug.
nördlich von Ari Burnu leicht einen schwachen Angriff
des Feindes zurück und machten auch einige Gefangene.
Wir nahmen in dieser Gegend innerhalb dreier Tage
8 Maschinengewehre mit der dazu gehörigen Munition,
von denen 5 sofort gegen den Feind verwendet wurden.
Unsere Artillerie traf vor Ari Burnu einen feindlichen
Panzer , der sich entfernte . Bei Sedd -ül -Bahr nahmen
wir auf dem rechten Flügel im Sturm einen feindlichen
Graben in einer Länge von 100  Metern . — Auf den
anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Mdpoftpackungen
für Vs Pfd .- und 1 Pfd . - Sendungen in verschiedenen

Formen und Größen empfiehlt

II . Zippers Buchhandlung , Gr. m. b. H.
»119111111111°

MMer letMM.
Wetterausftibten für Sonntag , den 15 . August.

Meist wolkig und trübe , noch einzelne Regenfälle , bei
kühlen , westlichen Winden.

Evangelische Kirche. Sonntag,  den 15. Aug.,
nach dem Vormittagsgottesdienst : Kindergottesdienst:
Lied Nr . 118 der Kinderharfe . (Ich bete an .)

Am Freilile
str jeileil Solkten im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.

Wer sei nen im Kriege 'befindlichen

Angehörigen eine solche Freude

bereiten will , bestelle durch Feld¬

post-Bezug

te „Weilbiirger Tageblatt"
Alle Postanstalten nehmen Bestel¬
lungen entgegen . Desgleichen die
Geschäftsstelle . Der Bezug kann jeder¬

zeit beginnen.
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Verlustliste n # |
rmw  cn «. om OOQ Ttartort mtf

bisher

Nr . 297 — 298 liegen auf
Infanterie -Regiment Nr . 30.

Unteroffizier Peter Rieder aus Hirfchhausen,
verw ., f in einem Feldlazarett.

Infanterie -Regiment Nr . 42.
Unteroffizier Wilhelm Caspari vom Forsthaus Tier¬

garten , schwer verwundet und vermißt.
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 87.
Heinrich Speier aus Villmar , gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 176.
Heinrich Pletz aus Lützendorf , leichtverw . — Wilhelm

Thomä aus Villmar . leichtverw. _

Weilburger Saalbau.
Montag, den 16. August 1915, abends 8 Uhr

zu Gunsten der hiesigen Kriegsfürsorge
ausgeführt von Mitgliedern des Königlichen Hoftheaterszu Wiesbaden

Frau Elsa Rehkopf -Westendorf (Mezzosopran),
Herzoglich Anhaltische Kammersängerin,

Herrn Richard Schubert (Tenor),
Königlich Preussischer Holopernsänger,

Herrn Paul Rehkopf [(Bariton),
Königlich Preussischer Hofopernsänger,

Am Flügel ; Herr Kapellmeister Julius Schröder.

1. Arie der Elisabeth a.d.Op.„Tannhäuser“
2. a) Arie des Yasco aus der Oper

„Die Afrikanerin“ . . . .
b) Liebeslied a. d. Op. „Die Walküre“

3. Vortrag : Wir und die Welt . . . .
4. Drei Lieder: a) Mütter.

b) Ruhe meine Seele
c) Befreiung . . . .

5. Drei Lieder: a) Von ewiger Liebe
b) Ständchen . . . .
c) Heimweh.

R. Wagner.

Meyerbeer.
R. Wagner,
H. H.Ewers
Bleyle.
R. Strauss
Bungert.
Brahms.
R. Strauss
Wolf.

6. Rezitationen.
— Pause . —

Am 25. Juli starben den Heldentod für das Vaterland unsere beiden in®
geliebten Gatten , die treusorgenden Väter ihrer Kinder , unsere lieben Söhne
beiden Schwiegersöhne

die Landsturmmänner W
Wilhelm Hardt und Hermann Schneider

Inf.-Keg. Nr. 168, 10. Kompagnie W
beide im^Alter von 34 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Charlotte Hardt Lisette Schneider

geh. Weimar und Kinder . geh . Weimar und Kind.
Christian Schneider,
Luise Schneider

geh. Hirschhäuser.

Philipp Friedrich Weimar,
Wilhelmine Weimar geh. Völpel.

WilheSmine Hardt Wtw.
geborene Cromm.

Cubach,  den 13 . August 1915.

7. Liebesduett a.d.Op.„Tristan undlsolde“ R. Wagner,
8. Zwei Lieder : a) Mein Junge . . . W. Müller

b) Emden . R. Keitel
9. Gralserzählung a. d. Oper „Lohengrin“ R. Wagner

10. Deutsche Volkslieder (Duette).
11. a) Lieder zur Laute,

b) Heitere Rezitationen.
Preise der Plätze : Mark2.50 , 1.50 , 1.— und 0,50
Karten -Vorverkauf: Buchhandlung Hugo Zipper, G.m.b.H.,

und an der Abendkasse.

ÜfiXbürger!
Wir richten an unsere Mitbürger die herzliche Bitte,

die am Montag , den 16 . d . Mts . staltfindende Abend¬
unterhaltung der Künstler des Wiesbadener Hoftheaters
durch zahlreichen Besuch gütigst unterstützen zu wollen;
denn sowohl die künstlerische Bedeutung der Veranstaltung,
wie der damit verbundene gute Zweck, Unterstützung der
städtischen Kriegsfürsorge , machen eine rege Beteiligung
besonders empfehlenswert.

Weilburg,  den 14 . August 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Wir erinnern an die Einzahlung der fälligen Steuer

für das IL Vierteljahr 1915 , sowie der Hundesteuer
und Latrineausfuhrkosten.

Weilburg,  den 14 . Aug . 1915.
Die Stadtkasse.

An Geldspeaden für dar Rote Krem
sind aus Anlaß des Jahrestages des Kriegsbegtnns
weiter eingegangen : Kaufmann Zimmer -Weiburg 50 M .,
Brauereibesitzer Heinrich Göbel -Niedershausen 40 M .,
Julius Joel -Weitburg 5 M ., Sammlung in der Ge¬
meinde Langenbach 30 M , Forstmeister Krummhaar
20 M ., Carl Schepp 20 M ., Oberlehrer Dr . Bickel
20 M.

Weilburg,  14 . August 1915.
Kreissparkasse des Oberlahnkreises : Pötz,

Namens des Kreiskomitees vom Roten Kreuze sage
ich allen Gebern herzlichen Dank . Weitere Gaben wer¬
den direkt an die Sammelstelle (Kreissparkasse hier ) herz¬
lich und dringend erbeten.

Der Vorsitzende : Lex,  König!. Landrat.

Danksagung ;.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dem Hin¬

seheiden meines innigstgeliebten , unvergesslichen Gatten , des

Rentners Herrn

Aug. Schmitthenner
sage ich meinen tiefgefühlten Dank. Besonderen Dank noch Herrn
Ptarrer Möhn  für seine tröstenden Worte am Grabe

Die tieftrauernde Gattin
nebst allen Angehörigen der Familie.

Weilburg , den 14. August 1915.

XXXXXXXXXX
Blütmweist s holländisches

ßmtsffklinchl
beschlagnahmefrei,

bkstcr Ersetz strWchrmchl
zum Gebrauch im Haushalt,
für Kuchen , Torten usw . be¬

sonders geeignet,
offeriert für Wiederoerkäufer,

Bäckereien , Konditoreien
preiswert

Emil Kölb.
Limburg a. L.xuxnnxnnnn

Montag , den 16.
August abends 6
Uhr habensämtliche
Mannschaften auf
dem Marktplatz an-
anzutreten.
Der Kommandant:

Erlenbach.

DFrisch eingetroß

pa . ÖJfiifiutifll h
»Meijkllgriks»

(ohne Brotkarte er!
pa. Kartoffklnch
pll . Ws - u.
„ neue Viktorm
11 ii

Kkhrliilssgksiche.
Die Korbflechtschule , e.

V .,>zu Grävenwiesbach i .T.
nimmt zur Zeit wieder einige
Lehrlinge zur Erlernung des
Kortimacher-Kandwerks auf.
Nähere Auskunft erteilt die
Direktion.

I ganre Eriicki
hochfeine  Gothitt

ÄNlkl
Ischnittfeste u . gut ger

Ware

— Stritt
ßchneil-  undM
■Uni

i
«>!

Mür den FeldpoM

LMtajo M

Für nach Marburg (Lahn)

ein Mädchen
gesucht , das bürgerlich kochen
kann und einen Teil der Haus¬
arbeit übeinimmt.

Frau Marg . Urff,
Barfüßerstraße 46/47.

wieder frisch eingetroffenWilh . Baurheun.

Frühäpfel
das Pfund 16 Ps.

hat abzugeben
Moser . Mühle,

empfiehlt

Obstkelter

Früh -Aepfel
billigst abzugeben bei

Wilh . Baurheun

Wilhelm Zipp
Löhnberg

Der heutigen Ausgabe unseres Blattes liegt ein
Prospekt der Firma Hans Hartmann Aktiengeschaft,
Eisenach bei, auf den wir unsere Leser aufmerksam
machen Trotz des K Jeges hat genannte Firma eine
neue Preisliste herausgegeben , bei deren Zusammen¬
stellung ouchden mannigfachen Bedürfnissen unserer Krieger
im Felde gedacht ist.

Tiichligk militiirfrfir WMkljkr
sucht zum sofortigen Eintritt bei hohem Lohn

Friedrich Hollmann,
_ H>räzistons-Kugellager-Iaörik , p e h l a r.

llmlMl.AiiMWelle für FMMiiiNMii
im Schloß (Hauptwache)

täglich von 2 bis 3 Uhr geöffnet.

Alls m.
leisten bei Wind

vortrefflich«9

DiellstAödchen
gesucht zum 1. Sptbr.

Eonditorei Pechau.
Feinstes helles

TlMka-Mchl
zum Kochen u . Backen bestens
geeignet empfiehlt

Wilh , Baurhenn.
Die nächste Übung der

Jugendwehr
findet am kommenden Sonn¬
tag , dem 15 . Aug . nachm.
2 Uhr statt . Antreten 1.45
Uhr Limburger Chaussee , Ecke
Hindenburgstraße.

Oberl . v. Aster.

Heiserkeit,Mschl>
schmerzenden MV,
wie als IorkoW
tunizen, daher hl»?

6100«tzz
bürgend" .

Äppctitanrcgô ^
Paket 2bM "A

Kriegspacknng"b
Zn haben in
in Milvurg bei»-
apotb. z. Löwen. ^
Schwing.
Kirsch in Me°»
Äachsig. Äg. /L

empfiehltWilh.
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